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AUSPACKEN UND INSTALLIEREN3

3.6 ANSCHLUSS EINES GENERATORS.
Wenn in Ihrem Stromversorgungssystem der Einsatz eines Generators (G.E.) vorgesehen ist, einen potentialfreien 
Kontakt „Generator einsatzbereit” an den Eingang IN 2 der optionalen ADC Karte anschließen, die in Standard- oder 
Power Safe Modus konfiguriert ist . (siehe Abschnitt 10.1). Damit werden automatisch der Spannungs- und Fre-

3.7 ANSCHLUSS EINES EXTERNEN NOTAUSSCHALTERS. 

IN1+ und IN1- der ADC Karte anzuschließen.

3.8 TRENNTRAFO. 
Unter den MasterysTM Modellen gibt es eine Version mit internem Trenntrafo (Version Masterys IP).
Falls ein externer Trenntrafo-Schrank eingesetzt wird, ist folgendes zu beachten:

 Die USV darf nicht ohne Anschluss eines Neutralleiters im Eingang betrieben werden.
 Der Trafo kann nicht im Ausgang einer USV die im Parallelbetrieb arbeitet angeschlossen werden.

Zum Anschluss den Schaltplan auf dem Klemmenbretts des Trafos zu Hilfe nehmen.



IT
A

LI
A

N
O

D
EU

TS
CH

20   IOMMASGPXX01-DE_01

10-40 kVA

3.9 USV PARALLELBETRIEB.

3.9.1 Allgemeines.
Durch Parallelschalten mehrerer USVs können die Zuverlässigkeit, die Funktionalität oder die Leistung der Versor-
gungsanlage erhöht werden.
Alle MASTERYSTM Modelle können parallel geschaltet werden, da es für sie ein entsprechendes Parallel-Kit gibt, 
welches im Werk oder später von Servicetechnikern installiert werden kann.
Eine für Parallelbetrieb konfigurierte USV ist identisch mit der Standard-USV, was Sicherungen, Transport und Instal-

3.9.2 Installation.
In Parallelbetrieb arbeitende USVs sind untereinander mit Signalkabeln B (Abb. 3.9.3-1) verbunden und in Funktion 
der physikalischen Position, die sie in der Parallelschaltung einnehmen, unterschiedlich konfiguriert.
Die USVs werden daher mit einem Positionierungsschild C (Abb. 3.9.4-1) mit folgenden Aufschriften geliefert:

Right) aufgestellt werden.
Die mitgelieferten Signalkabel erlauben maximal einen Abstand von 3 m zwischen den USVs. Es kann also neben 
jeder USV ein externer Batterieschrank installiert werden.

3.9.3 Leistungsanschluss.

Versorgung das gleiche sein.
A, den Sicherungen C -

A bis zu jeder USV dürfen nicht länger als 25 m 
sein (Abb. 3.9.3-1).

F müssen gleich lang sein (max. 15 m) mit mehradrigen Kabeln.
-

ordnet werden (siehe Abb. 3.9.3-1, Detail H). Den Einstellungswert muss 0,5 A mal die Zahl der parallelgeschal-
teten USVs sein.

 Vor Betätigen des Schalters D die Prozedur durchführen, die im Abschnitt 7.1.4

 
Den Schalter E erst nach Abschalten der betreffenden USV betätigen.

AUSPACKEN UND INSTALLIEREN3
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3.9.3-1 EMPFOHLENE KONFIGURATION EINER PARALLELANLAGE.

A Systemeingangs-Schalter
B Parallelbus-Kabel
C Absicherung der einzelnen USV (bei se-

paratem Hilfsnetz getrennte Absicherung 
vorsehen)

D Externer Bypass

E USV-Ausgangsschalter 
F Systemausgangs-Schalter
G Verteilung
H FI-Schutzschalter
I USV “INTERNAL”

L USV  “LEFT”
R USV “RIGHT”

25 m max 

15 m max

H

A

C C C C C C

D

B
B

B
B

BL
I

I
I

I
R

E
E

E
E

E
E

F

G

AUSPACKEN UND INSTALLIEREN3
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3.9.4 Signalverbindung.
Damit die parallelgeschalteten Einheiten richtig funktionieren können, müssen zwischen den USVs, aus denen die 
Parallelanlage besteht, Daten ausgetauscht werden, aufgrund derer die Last richtig verteilt und die Synchronisie-
rungslogik verwaltet wird.
Die Kabel für diesen Datenaustausch werden mit der USV geliefert, wenn diese vom Werk für Parallelbetrieb konfi-
guriert wird. Wird später vor Ort eine Einzel-USV für Parallelbetrieb aufgerüstet, gehören sie zum entsprechenden 
Parallel-Kit.
Die Inbetriebnahme der Parallelkonfiguration darf nur von SOCOMEC UPS Technikern vorgenommen wer-
den. In jedem Fall die Signalkabel so in den Kanälen verlegen wie in Abb. 3.9.4-1 gezeigt und die Stecker nicht 
anschließen. Bei mittleren USVs müssen zwei Signalkabel vorgesehen werden: ein ankommendes und ein abge-
hendes.

3.9.4-1

A

B

C

A Verbindungskanal der Signalkabel.
B Parallelbus-Kabel. Hinter dem Kanalausgang 20 cm loses Kabel lassen.
C Schild mit der Position der Einheit.

3 AUSPACKEN UND INSTALLIEREN
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3.10 ANSCHLUSS EXTERNER BATTERIESCHRÄNKE.

 Ein Anschluss externer Batterieschränke ist verboten, wenn die USV mit internen Batterien ausge-
tattet ist.

Den Batterieschrank neben die USV stellen.

 Vor Beginn irgendwelcher Arbeiten sicherstellen, dass:

 Zur Verbindung USV - Batterieschrank Kabel mit Mehrfachisolierung oder die mitgelieferten Kabel 
benutzen. Die Länge L der Batteriekabel darf 8 m nicht überschreiten bei 10-40 kVA Modellen (wenn L 
> 8 m, dem Kundendienst kontaktieren).

 Verkablungsfehler mit Vertauschen der Batteriepolung können das Gerät dauerhaft beschädi-
gen.

 Falls der Batterieschrank nicht vom Hersteller der USV geliefert wird, muss der Monteur elek-
trische Kompatibilität und das Vorhandensein von geeigneten Sicherungen zwischen der USV 
und dem Batterieschrank garantieren (Sicherungen und Trennschalter geeigneter Dimension 
zum Schutz der Kabelstrecken zwischen USV und Batterieschrank). Sobald die USV versorgt ist, 
(und vor Schließen des Batterieabtrenners) müssen die Batterieparameter (Spannung, Kapazität, 
etc.).Falls die auf dem Typenschild des Batterieschrank angegebenen Werte nicht mit den auf der 
Konsole angezeigten übereinstimmen, müssen die Einstellungen der USV mit dem Menü SERVICE 
> KONFIGURATIONEN berichtigt werden.

3.10-1

L12 L22 L32 N2 L11 L1 L21 L2 L31 L3 N11 N1 +B2 -B2 -B1 +B1
EXTERNAL BATTERY

+B
2

–B
2

–B
1

+B
1

EXT. BATTERYOUTPUT MAINS SUPPLY

UPS

Batterieschrank

3 AUSPACKEN UND INSTALLIEREN
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4.1 ONLINE-BETRIEB.
Eine Besonderheit der MASTERYS™ Serie ist der “ONLINE” Betrieb mit Dauerumwandlung zusammen mit sehr gerin-
ger Verzerrung bei der Stromaufnahme.

und Amplitude perfekt stabilisierte Spannung abgeben, die die strengsten Anforderung an USV-Anlagen erfüllt. Der 
ONLINE Betrieb kennt drei Betriebsarten je nach Netz- und Lastbedingungen:

Normalbetrieb.
Dies ist die häufigste Betriebsart: der Strom wird aus dem Versorgungsnetz entnommen, umgewandelt und vom 
Inverter benutzt, um die Ausgangsspannung zur Versorgung der angeschlossenen Verbraucher zu liefern. Der 

Der Batterielader sorgt für den zum Erhalten des Ladezustands oder zum Nachladen der Batterien auf Höchststand 
notwendigen Strom.

Bypass-Betrieb.
 Bei Ausfall des Inverters werden die Verbraucher automatisch ohne Unterbrechung auf das Hilfsnetz umgeschal-

tet. 
- Dieser Modus kann in folgenden Situationen auftreten:

-
gung bestehen, schaltet sich der Inverter zur Sicherheit ab und der USV Ausgang wird vom Bypass auf das Hilfs-
netz umgeschaltet. Der Normalbetrieb, d.h. Versorgung vom Inverter, wird automatisch wieder aufgenommen, 

-
ranzbereich liegt oder bei Ausfall des Inverters. 

- wenn die Innentemperatur die zulässige Obergrenze übersteigt.

Batteriebetrieb.
Bei Netzstörungen (Netzwischern oder längerem Ausfall) versorgt die USV die Verbraucher mit der in den Batte-
rien gespeicherten Energie. Das Expert Battery System informiert den Anwender dauernd über den Status der Bat-

Zeit ein Abtrennen nicht so wichtiger Verbraucher über die Power Share Option programmiert werden, um die 
Batterieleistung für die wichtigeren Verbraucher zu reservieren.

4.2 BETRIEB MIT HOHEM WIRKUNGSGRAD.
Die USV kann im “ECO Modus” betrieben werden, der wähl- und programmierbar ist. Damit lässt sich der globale 
Wirkungsgrad bis auf 98% steigern, um Energie zu sparen. So können bestimmte tägliche oder wöchentliche Zeiti-
ntervalle gewählt und programmiert werden, während derer die Verbraucher direkt vom Hilfsnetz versorgt werden. 
Bei Netzausfall schaltet die USV automatisch auf den Inverter, um die Stromversorgung mittels der Batterie aufrecht 

Daher muss bewertet werden, ob dieser Modus in Funktion der von der Anwendung verlangten Sicherheit geeignet 
ist.

Der Eco Mode bietet einen ausgezeichneten Wirkungsgrad, da die Verbraucher im Normalfall direkt vom Hilfsnetz 
über den automatischen Bypass versorgt werden.

4 BETRIEBSARTEN
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4.3 BETRIEB MIT MANUELLEM BYPASS.
Wenn der manuelle Bypass aktiviert wird, werden die Verbraucher vom Netz versorgt, während die USV de facto von 
der Versorgung ausgeschlossen ist und abgeschaltet werden kann.
Diese Betriebsart ist bei Wartung der Gruppe (z.B. vorbeugender Austausch von Batterien) von Nutzen. Da die Ver-
braucher weiterhin versorgt sind, können an der Maschine nötige Kundendienstarbeiten vorgenommen werden, 
ohne die Verbraucher abzuschalten.

4.4 BETRIEB MIT EXTERNEM MANUELLEM BYPASS.
Der externe manuelle Bypass kann in der allgemeinen Verteilung bei der Installation der USV oder auf Anfrage in 
einem Gehäuse zur Wandmontage eingebaut werden.
Wenn für die USV ein Hilfsnetzeingang vorgesehen ist, muss der Trennschalter Q2 an diesen Eingang angeschlossen 
werden und der Eingang des Hauptnetzes muss in der Verteilung geschaltet werden.
Wenn der manuelle Bypass mit der entsprechenden Prozedur aktiviert wird, wird die Last direkt vom Hilfsnetz ver-
sorgt, während die USV praktisch freigeschaltet ist und abgeschaltet werden kann.

ohne die Versorgung der Verbraucher abzuschalten.

Q1 Bypassschalter.
Q2 Eingangsschalter USV.
Q3 Ausgangsschalter USV.

4.4-2

Mains
L3
L2
L1

L3
L2
L1

Lo

N

NLoad

IN

UPS

N

Lo
N OUT

Dreiphasiger Eingang/einphasiger Ausgang für USV 3/1.

Schaltplan mit externen Bypass.

4.4-1

Mains
L3
L2
L1

L3
L2
L1

L1

N

NLoad

IN

UPS

N

L1
L2 L2
L3 L3

N

OUT

Dreiphasiger Ein-/Ausgang für UPS 3/3.

Q1

Q2

Q3

Q1

Q2

Q3

BETRIEBSARTEN4
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4.5 BETRIEB MIT GENERATOR-KONFIGURATION.
MASTERYS™ Modelle sehen einen Betrieb in Kombination mit einem Generator vor. 

Instabilitäten der Generatoren zu akzeptieren und gleichzeitig Batteriebetrieb oder Risiken von Bypass-Umschal-
tungen ohne Synchronisierung zu vermeiden.
Mit der im Abschnitt Optionen beschriebenen GSS Schnittstelle können außerdem mehr Informationen zwischen 
USV und Generator ausgetauscht werden.

4.6 “ENERGY SAVER” BETRIEB.
Mit dieser Betriebsart arbeiten die USVs immer im Lastbereich mit optimalem Wirkungsgrad (40-70% der Nennlei-
stung).

 Diese Betriebsart ist nur bei parallelgeschalteten USVs in Normalbetrieb möglich.

Bei kleiner Last schaltet das System nicht benötigte USVs ab und erhöht daher die Last auf den verbleibenden USVs. 
Dies erhöht den Gesamtwirkungsgrad, da die in Bereitschaft geschalteten USVs keine Energie verbrauchen und die 
mit erhöhter Last arbeitenden in der Bedingung für besten Wirkungsgrad sind.
Bei Erhöhen der Last reaktivieren sich die abgeschalteten USVs sofort und garantieren somit  eine sichere Energie-
versorgung.
Die Steuerung der Betriebsstunden sorgt dafür, dass die Betriebsstunden gleichmäßig auf alle USVs verteilt werden, 
da immer andere USVs in Bereitschaft geschaltet werden. Das erhöht die Lebensdauer der USVs und verringert das 
Risiko von Störungen.

4.6-1 Lastverteilung (Load sharing). 4.6-2 Lastverteilung + Energiesparen  
(Load sharing + Energy Saver).

% load

% load

% load

% load

% load

% load
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In diesem Kapitel werden die elektromechanischen Schalter vorgestellt, die im weiteren bei den Ein- und Ausschalt-
prozeduren sowie dem manuellen Bypass zitiert werden.

Der Zugang zu den Steuerungen erfolgt von vorn, indem die obere Klap-

Steuerbereich befinden sich außerdem die Stecker der Kommunikations-
Schnittstellen und der Steckplatz für die optionalen Signalkarten. Ein-
zelheiten zum Anschluss und Gebrauch der Kommunikations-Karten/

5.1-1

5.1 IDENTIFIZIERUNG DER BEDIENORGANE UND SCHNITTSTELLEN.

Konfig. mit gemeinsamen Netzen.

5-1

ZUGANG ZU DEN STEUERUNGEN UND 
KOMMUNIKATIONS-SCHNITTSTELLEN5                      

Legende. 
B Interne Batterien 

B1 Externe Batterien

C1 Serieller RS232/485 Stecker

C2 Serieller RS232 Modemanschluss

C3 LAN RJ45 für Ethernet

S Anzeigedisplay

S1 Optionssteckplatz 1

S2 Optionssteckplatz 2

Q1 Batterietrennschalter (bei internen 
Batterien)

Q2 Eingangsschalter

Q6 Ausgangsschalter (E.S.D.)

Konfig. mit getrennten Netzen.

B

RESEAU 0 

2 
1 

B1

SORTIE RESEAU

RESEAU
SECOURS

0 

2 
1 

SORTIE

B

B1

Q6

Q2
Q1S1S

C2

S2

C1

C3

Q2 Q6

Q1

Q2 Q6

Q1
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ZUGANG ZU DEN STEUERUNGEN UND 
KOMMUNIKATIONS-SCHNITTSTELLEN5

5.2 FUNKTIONSWEISE DER SCHALTER.

Eingangsschalter Q2.
Der Eingangsschalter liefert die Primärversorgung der USV.
Im Normalbetrieb muss er sich in der Stellung 1 ON befinden.
In der Position 0 OFF werden die Batterien entladen.
Bei Konfigurationen mit getrennten Netzen unterbricht der Schalter nur die Gleichrichterversorgung..

Ausgangsschalter Q6.

Position 1 “USV”: Dies ist die Stellung für Normalbetrieb der USV zur unterbrechungsfreien Versorgung der Ver-
braucher;
Position 2 “MANUAL BY-PASS”: Diese Stellung wird nur bei Wartungs- und Reparaturarbeiten gewählt (manu-
eller Bypass). Die Verbraucher werden direkt vom Netz versorgt. Sie kann auch bei Ausfall der USV benutzt werden, 
um die Verbraucher vom Hilfsnetz zu versorgen, bis der Kundendienst das Gerät repariert hat;
Position 0 “OFF”: Damit wird der Ausgang vollständig von der USV getrennt und die Verbraucher sind unter allen 
Betriebsbedingungen ohne Spannung. Diese Stellung wird zum Notaus (interne E.S.D.) benutzt.

Batterietrennschalter Q1 (USV-Batterien).
Wenn dieser Schalter geschlossen ist, sind die USV-Batterien mit der Gleichrichter/-Wechselrichtereinheit zu deren 
Versorgung bei Netzausfall verbunden. Bei Normalbetrieb ist er in der Stellung 1 (geschlossen).
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6.1 GRAFISCHE ANZEIGE.
Die LCD Anzeige (Abb. 6.1-1) oben an der USV liefert Informationen über den Betriebszustand, die elektrischen 
Messungen sowie Zugang zu den Befehlen und den Konfigurationsparametern.

Die Informationen sind in vier Gruppen unterteilt:
A.

B. Mehrfarbige Leuchtbalken zur Darstellung der Verbraucherversorgung;

C. Alphanumerische Informationen, die in einer Menüstruktur die auftretenden Alarme, Messungen, Befehle und 
Parameter detaillieren.

D. Bedeutung der Tasten:
· ESC: Verlassen des Menüs/Parameters/aktuellen Aktion;

· UP 
dessen Wert bei jedem Drücken;

· DOWN -
rigt sich dessen Wert bei jedem Drücken;

· ENTER -
derung.

6.1-1

A

B

C

D

6 ANZEIGE
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6.1.1 Bedeutung der Diagramme.

6.1.1-1

M1

M2 M8 M9

M10 M11

M12 M13 M14 M15 M16 M17
M29

M30

M31

M3

M4

M5

M6

M7

M20

M21

M22

M23

M18

M24

M19

M25 M26
M27

M28

6 ANZEIGE
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ANZEIGE6

Bedeutung der Diagramme

Code Beschreibung Zustand
M1 Verbraucher auf Bypass, in Eco Mode oder manueller Bypass geschlossen. Stetig an  
 Alarm automatischer Bypass. Blinkend
M2 Eingangsgleichrichter aktiv. Stetig an  
 Allg. Alarm Eingangsgleichrichter. Blinkend
M3 Batterie ok. Stetig an  
 Batteriealarm. Blinkend
M4-M7 Verbleibende Batteriekapazität. Schritte von 25%  

M8 Inverter an. Stetig an  
 Allg. Alarm Inverter. Blinkend
M9 Ausgangsspannung vorhanden Stetig an
M10 Eingangsnetz OK. Stetig an  
 Alarm Eingangsnetz. Blinkend
M10 Booster oder Batterielader an. Stetig an
M11 Inverter an. Stetig an
M12 Modul 1 vorhanden. Stetig an  
 Modul 1 allg. Alarm. Blinkend
M13 Modul 2 vorhanden. Stetig an  
 Modul 2 allg. Alarm. Blinkend
M14 Modul 3 vorhanden. Stetig an  
 Modul 3 allg. Alarm. Blinkend
M15 Modul 4 vorhanden. Stetig an  
 Modul 4 allg. Alarm. Blinkend
M16 Modul 5 vorhanden. Stetig an  
 Modul 5 allg. Alarm. Blinkend
M17 Modul 6 vorhanden. Stetig an  
 Modul 6 allg. Alarm. Blinkend
M18 Verbraucher vorhanden. Stetig an  

M19 - M28 Prozentanzeige Ausgangslast. Schritte von 10%
M29 Alarm/Hinweis periodische Wartung. blinkend
M30 Alarme Aktivierungscode . Stetig an  
 allg. Alarm Blinkend
M31 LAN betriebsbereit (Kabel angeschlossen) Stetig an
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Bedeutung des Leuchtbalkens

Farbe Beschreibung
ROT blinkend Alarm für unmittelbar bevorstehendes Abschalten (in ein paar Minuten werden   
 die Verbraucher abgeschaltet).

GELB blinkend USV in Bereitschaft oder auf manuellem Bypass.   
 Alarm für Wartungsanforderung in Abhängigkeit des Einsatzes (Verbrauchertyp, Temperatur).   

GELB Hinweis auf vorbeugende Wartung in Abhängigkeit des Einsatzes (Verbrauchertyp, Temperatur).   

GELB Verbraucher an Batterie oder Batterie-Entladung wenn M11 stetig an und M10 aus.
GELB  auf automatischem Bypass wenn M1 stetig an.
GELB  Erste Wartungsperiode abgelaufen (10.000 Betriebsstunden) USV im Wartungsmodus.

6.1.2 Bedeutung des Leuchtbalkens.
Der Leuchtbalken (Abb. 6.1-1) zeigt durch seine Farbe unmittelbar die Versorgungsbedingung der Verbraucher:

6.1.3 Anzeigemenüs.

Der nächste Abschnitt beschreibt, welche Menüs auf der Anzeige verfügbar sind und was sie bedeuten. Die Anzei-
gen sind in Menüs auf unterschiedlichen Ebenen organisiert wie die folgende Abbildung 6.1.3-1:

ENTER Taste drücken.
ESC Taste drücken.

UP   und  DOWN  durchlaufen.

Bei parallel geschalteten USVs zeigt das Display Systeminformationen, als ob es sich um eine einzige USV handelt würde. Es 
können auch Informationen der einzelnen USVs angezeigt werden, wenn die Modulnummer gewählt wird.

ANZEIGE6

Legende. 
A Aktuelles Menü

B Aktives Untermenü

C Zusätzliche Werte oder Informati-
onen

D Bewegliche kontext-abhängige 
Hilfslinie

E

F Anzeigebereich f. statische 
Grafiken

6.1.3-1

C

B
A

D
E

D

F
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USV Parallelbetrieb
USV Einzeln

AUSWAHL INFO SYSTEM 1  ALARME 1.1  ANSTEHENDE ALARME

1.2  EREIGNISSPEICHER

2  MESSUNGEN 2.1  AKTUELLE MESSUNGEN

2.2  STATISTIKEN

3  BEFEHLE 3.1  UNMITTELBARER BEFEHLE

3.2  ERWAITERTER BEFEHLE

4  PARAMETER 4.1  AKT. KONFIGURATION

4.2  AKTUELLE DATEN

5  DIENSTE 5.1  INBETRIEBNAHME

5.2  EINSTELLUNG

5.3  SERVICE CODE

6  HYSTORY LOG 6.1  HYSTORY LOG

1  ALARME 1.1  ANSTEHENDE ALARME

2  MESSUNGEN 2.1  AKTUELLE MESSUNGEN

3  BEFEHLE

4  PARAMETER

3.1  UNMITTELBARER BEFEHLE

4.1  AKT. CONFIGURATION

MODUL 1

MODUL 2

MODUL 3

MODUL 4

MODUL 5

MODUL 6

6 ANZEIGE
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6.1.3.1 Menü ”Alarme”.
Zur Anzeige aller beim Menüaufruf aktiven Alarme.
Das Menü aktiviert sich automatisch beim Auftreten einer Alarmbedingung.

Menü ALARME 

Code Meldung auf dem display Beschreibung
A00 ALLG. ALARM Sammelstörung.
A01 BATTERIEALARM Defekt oder Fehlfunktion des Batteriekreises.

  überschritten.

A17 FALSCHE EINSATZBEDINGUNGEN falsche Einsatzbedingungen (Last, Netz, Temperatur).

A20 FALSCHE KONFIGURATION falsche Konfigurationsparameter (z.B. Unterschiede bei  
  parallelgeschalteten USVs).
A22 EINGANGSNETZ AUSSER TOLERANZ außerhalb der für den Gleichrichter akzeptablen Spannungs- oder  

A23 ALLG. ALARM GLEICHRICHTER Gleichrichterstörung.
A25 ALLG. ALARM WECHSELRICHTER Wechselrichterstörung.
A26 ALLG. ALARM BATTERIELADER Batterieladerstörung.
A29 ALLG. ALARM BYPASS Bypass-Störung.

A32 ALLG. ALARM MODUL 1 Störung Modul 1.
A33 ALLG. ALARM MODUL 2 Störung Modul 2.
A34 ALLG. ALARM MODUL 3 Störung Modul 3.
A35 ALLG. ALARM MODUL 4 Störung Modul 4.
A36 ALLG. ALARM MODUL 5 Störung Modul 5.
A37 ALLG. ALARM MODUL 6 Störung Modul 6.
A38 EXTERNER ALARM 1 Externer Alarm am ADC Eingang.
A39 EXTERNER ALARM 2 Externer Alarm am ADC Eingang.
A40 EXTERNER ALARM 3 Externer Alarm am ADC Eingang.
A41 EXTERNER ALARM 4 Externer Alarm am ADC Eingang.

  der Dienst aktiviert ist).
A43 REDUNDANZVERLUST Die von den Verbrauchern geforderte Leistung erlaubt nicht mehr  

  USVs).
A44 PERIODISCHE KONTROLLE Hinweis auf die periodischen Tests des Kundendiensts.
A47 MAX BATTERIE-TEMPERATUR Steuerung der Temperatur des Batterieschrankes.
A49 BATTERIE ENTLADEN Die Batterien sind leer.
A51 ALLG. ALARM OPTIONALE KARTEN Störung der optionalen Karten in den Steckplätzen.
A56 ALLG. ALARM GENERATORGRUPPE nicht schwerwiegender Alarm der Generatorgruppe.
A57 AUSFALL GENERATORGRUPPE schwerwiegender Alarm der Generatorgruppe.
A58 E.S.D. AKTIV Der Befehl zur Fernabschaltung ist aktiv.

A60 VENTILATORDEFEKT Ventilatoren defekt oder blockiert.
A61 FALSCHE PHASENFOLGE Falsche Phasenfolge.

ANZEIGE6
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6.1.3.2 Menü “Messungen“.
Hier lassen sich alle Messungen des USV-Ein- und -Ausgangs sowie der Batterien anzeigen. Bei Modellen mit einpha-
sigem Ein- oder Ausgang wird die Anzeige der Spannungen oder Ströme automatisch angepasst.

Menü MESSUNGEN

Messung Wert Wert Wert Note
AUSGANGSSPANNUNG ___ V ___ V ___ V 
VERKETTETE AUSGANGSSPANNUNG ___ V ___ V ___ V 
AUSGANGSLAST __ % __ % __ % 
AUSGANGSWIRKLEISTUNG ___ kW   
AUSGANGSSCHEINLEISTUNG * ___ kVA ___ kVA ___ kVA 
AUSGANGSSTROM __._ A __._ A __._ A 

SPANNUNG HILFSNETZ ___ V ___ V ___ V 

SPANNUNG EINGANGSNETZ ___ V ___ V ___ V 

EINGANGSSCHEINLEISTUNG * ___ kVA ___ kVA ___ kVA 
BATTERIESPANNUNG B1___ V B2___ V  

BATTERIEENTLADUNG T___min   BEI ENTLADEN

    Sensor

ANZEIGE6

Menü “Statistische Messungen”.
Nach Festsetzen eines (programmierbaren) Bezugszeitraums werden Zeitintervalle von Messungen und Analysen 
ermittelt, während derer der Verlauf einiger Größen errechnet wird, der dann als Zahlenreihe oder Grafik bis zur 
nächsten Aktualisierung verfügbar ist. Die grafisch dargestellten Größen erlauben immer das Verhalten während der 
letzten 24 Stunden zu analysieren. Mit diesen Informationen und denen für das programmierte Intervall lässt sich 
die Einsatzart des Geräts besser beurteilen und man kann sehen, ob bestimmte kritische Betriebssituationen sich 
wiederholen, über die Zeit stabil oder zufällig sind.

Menü STATISTISCHE MESSUNGEN

Messung Wert Option Option
EINGANGSSCHEINLEISTUNG MIN. MITTEL MAX. ENTER zeigt ENTER zeigt  
  die Wochengrafik die Tagesgrafik

AUSGANGSLAST MIN. MITTEL MAX. ENTER zeigt ENTER zeigt  
  die Wochengrafik die Tagesgrafik

REDUNDANZVERLUST ANZAHL DER EREINGISSEE  
INNENTEMPERATUR MIN. MITTEL MAX. ENTER zeigt ENTER zeigt  
  die Wochengrafik die Tagesgrafik
BATTERIE-TEMPERATUR MIN. MITTEL MAX. ENTER zeigt ENTER zeigt  
  die Wochengrafik die Tagesgrafik
BETRIEBSZEIT MIT GENERATOR STUNDENZAHL
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6.1.3.3 Menü “Befehle”.
Hier können direkte Befehle zum Aktivieren der USV oder verschiedener Betriebsarten abgesetzt werden. Außerdem 
können erweiterte Befehle zur Definition von Maschinenparameter eingegeben werden.
Den gewünschten Befehl mit den UP   und  DOWN  Tasten wählen, dann die ENTER Taste drücken und mit 
YES oder NO bestätigen. Erneut ENTER drücken. 

“Erweiterte Befehle”.
Diese werden nur angezeigt, wenn die Option ‘Direkte Befehle im Menü Konfigurationen aktiviert ist.

Menü DIREKTE BEFEHLE 

Befehl Beschreibung
STARTPROZEDUR Befehl zum Einschalten der USV.
STOPPROZEDUR Befehl zum Ausschalten der USV.

ENERGIESPARMODUS Aktivieren des Energiesparmodus / Aktivfilter.
NORMALBETRIEB Aktivieren des Normalbetriebs mit doppelter Umwandlung.

LED TEST  Test der LEDs auf der Steuertafel.

Menü ERWEITERTE BEFEHLE

Befehl Beschreibung
MANUELL BATT. TES Aktiviert den Batterietest.
BATT. INBETRIEBSETZ Aktiviert Batterie-Einrichtung (nur benutzen, wenn der Batterietyp es erfordert ).
EINSTELLUNG LAN INITIALISIERUNG Setzt alle Werte des LAN Teils zurück.
JBUS TUNNELING AKTIVIEREN Aktiviert/deaktiviert die Verbindung der erweiterten SW (BMS oder Univision) JBUS 
TUNNELING DEAKTIVIEREN über LAN.
DHCP AKTIVIEREN Aktiviert/deaktiviert  das automatische Zuweisen der IP Adresse durch den  DHCP 
DEAKTIVIEREN Netzserver. 
MODEMWAHL ERZWINGEN Erzwingt einen sofortigen Modemanruf für einen Test.
ENERGY SAVER AN Aktiviert Energy Save Betrieb auf einem Parallelsystem.
ENERGY SAVER AUS Deaktiviert Energy Save Betrieb auf einem Parallelsystem.

ANZEIGE6
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6.1.3.4 Menü “Parameter”.
Aktuelle Konfigurationen.
Dies Menü kann nur die für die USV eingestellten Konfigurationsparameter anzeigen. Die in diesem Menü verfüg-
baren Meldungen sind im Menü SERVICE KONFIGURATIONEN mit einem Sternchen gekennzeichnet.

Menü AKTUELLE DATEN

Parameter Beschreibung
SINOTTICO Zeigt die Größe und Konfiguration der Ein-/Ausgangsphasen und die Seriennummer   
SN. 0000000000 der USV an.      
FW. X.XX    CKS. XXXX 
LAN SINOTTICO  MAC ADDRESS Zeigt die mac Adresse der Netzwerkkarten an.    
XX . XX . XX . XX . XX . XX        
FW X.XX
SCHEDA DIGITALE Zeigt die Version der Mikroprozessor-Software und die Version der DSP Software. 
UP   RV 000    CKS: 0000        
DSP RV 000    CKS: 0000

ANZEIGE6

6.1.3.5 Menü “Dienste”.
In diesem Menü können die Konfigurationsparameter geändert, Aktivierungscodes eingegeben und Servicecodes 
angezeigt werden. 

Menü “Aktivierungscodes”.
Beim Aktivieren des Geräts wird nach Abschluss der Startoperation die Eingabe eines Aktivierungscodes aus vier 
Zeichen angefordert.

AKTIVIERUNG
HERSTELLERGARANTIE
BITTE DEN CODE EINGEBEN

-
nummer des Geräts, die durch Drücken von ENTER in der nächsten Meldung angezeigt werden kann.

SIEHE INSTALLATIONSHANDBUCH F. 
PROZEDUR
SN: 0000000000

Die Eingabe des Codes schränkt die Verfügbarkeit der Geräteleistungen nicht ein.
-

ren Dienste und die Programme zur vorbeugenden Wartung im einzelnen informieren.
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Nach Empfang des Codes diesen in die nach Drücken von ENTER erscheinende Maske (es erscheinen zwei Ster-
nchen) eingeben. Mit den Tasten UP   und  DOWN  das erste Zeichen wählen und mit ENTER bestätigen. 
Dann zum folgenden Zeichen übergehen. Durch Drücken von ENTER nach Wahl des vierten Zeichens wird die 

SIEHE INSTALLATIONSHANDBUCH F. 
PROZEDUR  
CODICE = - - - - **

Bei falscher Eingabe erscheint eine Fehlermeldung.
Verifizieren, ob der angezeigte Code exakt dem vom Kundendienstzentrum gelieferten entspricht und die Einga-
beprozedur wiederholen.

Menü “Konfigurationen”.
In diesem Menü können die Konfigurationsparameter geändert werden. ENTER Taste drücken. Zum Zugang das 
Passwort MAST durch Wahl der Buchstaben mit den UP   und  DOWN  Tasten eingeben. Die einzelnen Buch-
staben mit ENTER bestätigen, womit auch zum nächsten Buchstaben übergegangen wird.

Hinweis.
Spalte A zeigt, ob der Parameter im Parametermenü sichtbar ist.

Menü KONFIGURATIONEN

 A Parameter Beschreibung Zulässige Werte

  SPRACHWAHL Wählt die gewünschte Sprache. ITA/ENG/FRA
 
   Die Zahl der vorhandenen Module eingeben.
 
   Die Zahl der vorhandenen USVs eingeben. MINUS EINS
 
 

    ACHTUNG!   
   Nur an USV mit getrenntem Hauptnetz (MAINS) und Ersatznetz (AUX MAINS) und nicht  
   angeschlossenem! Ersatznetz (AUX MAINS) einstellen.   
   Nicht einstellen an USV mit gemeinsamen Netzen, da die Last beschädigt werden könnte!
 
   nach Abschalten wegen entladener Batterie.
  BATTERIEN VORHANDEN angeben, ob Batterien vorhanden sind JA/NEIN
  BATT.TEMP.SENSOR Angeben, ob ein Batterie-Temperatursensor vorhanden ist JA/NEIN

   der Liste wählen Ni-CD

    2 STUFEN, INTERMITTIEREND

 
   Strang angeb.             
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Menü KONFIGURATIONEN

 A Parameter Beschreibung Zulässige Werte

für NiCd) 
  DAUERLADESPANNUNG die Einzelzelle angeben.

für NiCd) 
  DER ZWEITEN STUFE � Stufe angeben.

  VON DAUER � bei der von Dauer- auf Ladespannung   
  LADESPANNUNG � übergegangen werden soll.

  � DAUERLADESPANNUNG bei der von Lade- auf Dauerladespannung    
�!).

für NiCd) 
�!).

für NiCd) 
  EINSTELLSTROM

  AUSGLEICHSSPANNUNG

  TEMPERATURAUSGLEICH der Batterietemperatur aktivieren. 

    1.BYPASS  
    2.BYPASS-INPUT ALONE 
    3.BYPASS-INPUT COMMON

  TEST ALLE XX TAGE (bei 0 erfolgen keine Tests). 
POWER SHARE PLUG1 TYP Die Lastverteilungsart wählen (siehe Abschnitt 10.5). Standard/NOTBELEUCHTUNG 

POWER SHARE PLUG1 WERT
   Ah für Kapazität) (optional). 

POWER SHARE PLUG2 TYP wie für Plug 1 Typ (optional).
POWER SHARE PLUG2 WERT wie für Plug 1 Wert (optional).  

  BAUD RATE

  PARITAET

  XXX . XXX . XXX .XXX
SERIELLER RS232 PORT J-BUS J-Bus der Anzeige einstellen. 1/15

   aktivieren/deaktivieren.

  SUMMER Summer aktivieren/deaktivieren. JA/NEIN
  LCD KONTRAST Den Kontrast des LCD einstellen. 0/100

   der statistischen Mittelwerte angeben.

ANZEIGE6
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Menü KONFIGURATIONEN

 A Parameter Beschreibung Zulässige Werte

   installiert ist).
  E-SERVICE  TYP Einstellen der Betriebsart für T-Service. KEINE, MODEM, SMS
  E-SERVICE TEL.NUMMER Eingabe der bei E-Service Meldungen anzurufenden MAX 20 ZEICHEN  
  Telefonnummer.  
  AUX TRANSFORMER VOLTAGE
   einstellen. 

  VOLTAGE einstellen.

Menü “Servicecodes”.
Dies Menü enthält den Servicecode, der zum Identifi-

zum Lösen möglicher Probleme an den Kundendienst 
gesendet werden muss.
Bei Störungen das Menü SERVICE SERVICECODE  
wählen und den abgelesenen Code an das Kundendien-
stzentrum senden.

6.1.3.5-1

ANZEIGE6
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6.1.3.6 Menü “Chronologie”.
Damit kann die chronologische Liste der USV-Ereignisse angezeigt werden.

Legende. 
A Anzeig von Ereignisdatum und 

-Uhrzeit.

B Anzeigen des Ereigniscodes.

C Ereignisbeschreibung.

D Ereignisstatus AN/AUS.

E Ereignisentwicklung.

6.2 KONZENTRATOR.
-

sicht über das System sowie auch Darstellung der Details für die einzelnen USVs auf einer einzigen Anzeige.
Bei Installation einer der USVs und der zugehörigen Anzeige wird ein Konzentrator definiert. Das hat den Vorteil, 
dass alle Kommunikationsoptionen und Schnittstellen nach außen zentralisiert verwaltet und installiert werden 
können.

6.2.1 Blockierverfahren des Tastenfelds.

ENTER, DOWN , UP , ESC
als 15 Sekunden in Anspruch nehmen.

6.1.3.6-1

A

C

B

D

E

ANZEIGE6
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In diesem Kapitel werden die Vorgehensweisen beschrieben, die für die 
Inbetriebnahme und Verwaltung der USV befolgt werden müssen. Siehe 
auch Kapitel 6 “Display” und Kapitel 8 “Menu”.

 Bei USV in Parallelbetrieb:

mit dem nächsten Schritt weitergemacht wird.

an beiden USV ausgeführt werden.

7.1 EINSCHALTEN (NORMALBETRIEB).

Q2 auf Position 1 stellen (Hauptnetz EIN).

BEFEHLE UNMITTELBARER BEFEHLE STARTPROZEDUR.

7.2 AUSSCHALTEN.
Nach Ausschalten sind die Verbraucher nicht mehr versorgt, die USV ist gesperrt und die Batterien werden nicht gela-
den.

BEFEHLE UNMITTELBARER BEFEHLE STOPPROZEDUR;

Server mit Shutdown-Software gesteuert);

7.3 LÄNGERE BETRIEBSPAUSEN.
Bei einem längeren Abschalten der USV müssen die Batterien regelmäßig nachgeladen werden. Einmal alle drei 

Q2 auf Position 1 stellen (Hauptnetz EIN);

BEFEHLE UNMITTELBARER BEFEHLE STARTPROZEDUR;

Q3 und Q5 auf Position 0 stellen und halten (Wechselrich-
ter am Ausgang AUS und Bypass AUS).

STOPPROZEDUR zum Abschalten der USV ausführen.

7-1

Q6
Q2Q1

BEDIENUNGSSANLEITUNGEN7
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7.4 UMSCHALTEN AUF MANUELLEN BYPASS.
Durch Umschalten auf den manuellen Bypass wird der USV-Eingang direkt mit ihrem Ausgang verbunden und 
dabei die Steuerung des Geräts komplett ausgeschaltet.
Diese Operation wird bei normaler Wartung der USV benutzt, damit die Verbraucher nicht abgeschaltet werden 
müssen, oder bei schweren Schäden, während man auf Reparatur durch den Kundendienst wartet.

ENERGIESPARMODUS im Menü BEFEHLE DIREKTE BEFEHLE absetzen;

 Bei vorhandenem externen manuellen Bypass, zunächst die oben beschriebene Prozedur aus-
führen und dann den betreffenden Bypass-Schalter betätigen.

7.5 RÜCKKEHR ZUM NORMALBETRIEB.
Q2 auf Position 1 (stellen  (Eingangsnetz EIN).

BEFEHLE UNMITTELBARER BEFEHLE STARTPROZEDUR;

 Bei externem manuellem Bypass den betreffenden Schalter auf OFF stellen.

7.6 NOTAUS (E.S.D.).
Falls es nötig wird, die von der USV gelieferte Stromversorgung sofort zu unterbrechen (Notaus), den Schalter Q3 auf 
0 (Null) stellen oder ggf. eine an die ADC Karte angeschlossene Notaustaste drücken.

 Wird nur Q3 geöffnet, so wird einzig der USV-Ausgang elektrisch abgetrennt.
 Wenn die USV gerade über manuellen Bypass betrieben (Q5 auf Position EIN) wird und das Netz 

anliegt, so unterbricht ein Drücken der Notaustaste die Versorgung der Verbraucher nicht. Im 
Notfall müssen alle Spannungsersorgungen vor der USV unterbrochen werden.

BEDIENUNGSSANLEITUNGEN7
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8.1 KOMMUNICATION AUF MEHREREN EBENEN.
Die MASTERYS™ Modelle können gleichzeitig mehrere Kommunikationskanäle (seriell, Kontakte, Ethernet) verwal-
ten. Die beiden standardmäßig bei allen Modellen vorhandenen Erweiterungssteckplätze können die verschie-
denen optionalen Karten und das Zubehör für Signalübertragung aufnehmen. Dies gibt Masterys eine große 
Schnittstellen-Flexibilität auch nach der Installation. Die Aufrüstungen können während des Betriebs und auch 
ohne Spezialtechniker vorgenommen werden. 
Die folgende Tabelle gibt an, welche Verbindungen zwischen den Kommunikationskanälen der USV und externen 
Einrichtungen möglich sind.

Das alle Kanäle voneinander unabhängig sind, können mehrere Verbindungen gleichzeitig aufgebaut werden, um 

 ACHTUNG!
es können nicht gleichzeitig zwei NetVision oder zwei GSS Karten angeschlossen werden.

5 Kommunikationsebenen 

 Slot 1 Slot 2  RS 232/485 RS 232 RJ45 10BT
ADC card 
GSS card 
NetVision card 2 2

UniVision pro  4

Remote Panel  
BMS  1 1 4

Modem  3

LAN (ethernet)  
1 Gebäudeleittechnik (Building Management System).
2 Ethernet Adapter mit Web/SNMP 10/100Mb Funktion  

(verlangt für E-Service via Web).
3 Für T-Service über Telefon
4 Mit jbus Tunnelling auf TCP/IP

8.1-1
345 2 1

89 7 6

Legende pin RS232/485 C1
1 Nicht verbunden
2 RX für RS232
3 TX für RS232
4
5 GND für RS232
6 Data − 
7 Reserviert
8 Nicht verbunden
9

Legende pin Modem C2
1 Reserviert
2 RX für RS232
3 TX für RS232
4 Reserviert
5 GND per RS232
6 Nicht verbunden 
7 RTS
8 CTS
9

KOMMUNIKATION8
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8.2 STANDARD LAN ANSCHLUSS.
Wenn die USV an ein Standard LAN angeschlossen wird, kann der Betrieb der USV von jedem PC im LAN auf einer 
HTML Seite überwacht werden.

8.2.1 Aktivierung.

C3 in Abb. 8.2.1-1).

A. SWenn das lokale Netzwerk mit dem BOOT DHCP Protokoll aktiviert ist: auf der USV Anzeige die IP Adresse im 
Menü  PARAMETER AKT. KONFIGURATION LOCAL AREA NETWORK IP (zum Punkt C gehen).

B. Wenn das lokale Netzwerk nicht mit dem BOOT DHCP Protokoll aktiviert ist:
 Voraussetzung: das folgende gilt nur, wenn der Anwender Administrator-Privilegien hat. Sonst funktioniert die 

folgende Prozedur nur mit einem Einzel-PC (d.h. einem nicht in einem Netzwerk eingebundenem) und überkreu-
ztem Netzwerkkabel.

 Menü BEFEHLE ERWEITERTE BEFEHLE DHCP deaktivieren.

 Die im Menü “ PARAMETER AKT. KONFIGURATION LOCAL AREA NETWORK IP vorgeschlagene IP 
Adresse ” (standardmäßig 192.168.7.19) überprüfen.

 Von einem im Netzwerk angeschlossenen PC die IP Adresse mit folgendem Befehl eingeben: Route add 
192.168.7.19 210.67.192.147 (wobei angenommen wird, dass 210.67.192.147 ist die Adresse des benutzten PC 
ist).

xxx.xxx.xxxx die auf der Anzeigetafel abgelesene Adresse ist).

8.2.1-1

C3

KOMMUNIKATION8
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D. Es werden ein login und ein Passwort angefordert 
(Abb. 8.2.1-2). Die voreingestellten Werte sind:

 Diese Werte eingeben und auf OK klicken.

 Es erscheint die Hauptseite des Supervisors. Dessen 
Verhalten ist im nächsten Abschnitt beschrieben.

8.2.1-2

8.2.2 Beschreibung der verfügbaren Funktionen.
Die Haupt-Webseite zeigt den allgemeinen Zustand der USV.
Diese wie die verschiedenen Unterseiten sind dynamisch, d.h. die Anzahl von angezeigten Daten, Bildern oder Arten 
von Meldungen variiert abhängig von Konfiguration und Zustand der USV.

8.2.2-1
A

B
C

Légende. 
A Barre de navigation.
B Barre menu.
C Informations système.

KOMMUNIKATION8
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8.2.2.2 Menübalken.

8.2.2.3 Alarmliste.
Es wird tabellarisch die Liste der anstehenden Alarme ausgegeben.

8.2.2.4 Statistiken.
-

geben.

werden.

8.2.2.5 USV Steuerung.

8.2.2.6 Sprachwahl.
Hier kann eine andere als die z.Zt. eingestellte Sprache durch Klicken auf das Banner gewählt werden. Wenn Sie die 
gewünschte Sprache nicht finden, sehen Sie auf der Socomec UPS Seite nach, ob sie heruntergeladen werden kann. 

8.2.2.1 Steuerleiste.
In der Online-Anleitung wird die Bedeutung der verschiedenen Symbole beschrieben. Die grafische Benutzerober-

Verbindung zur www.socomec.com Internet Seite: sehen Sie hin und wieder nach, ob die SOCOMEC Gruppe 
Neuheiten anbietet, mit denen Sie Ihr MASTERYSTM System noch besser ausnutzen können. 

Informationen über die USV: Seriennummer, Typ, Leistung usw.   

Anstehender Alarm: zeigt die Alarmtabelle (dies Symbol erscheint, wenn die USV eine Störung zeigt).

Betrieb mit Generator (dies Symbol erscheint bei Versorgung von einem Generator).

Informationen über die Netzschnittstelle: es wird eine Hilfe-Seite (HTML) geladen.

KOMMUNIKATION8
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8.2.2.7 Lokales Netzwerk.
Hier können die Kommunikationsparameter des Netzwerks modifiziert werden.

Dynamische IP Adresse: wenn gewählt, wird die IP Adresse automatisch vom Netzwerkserver zugewiesen.
Statische IP Adresse: die IP Adresse, die benutzt wird, wenn die dynamische IP Adresse nicht verfügbar ist.
Statische Netzmaske: diese wird benutzt, wenn die dynamische IP Adresse nicht verfügbar ist.
Gateway: Gateway-Adresse, die zum Adressieren von TCP/IP Paketen außerhalb des lokalen Netzwerks benutzt 
wird.
Passwort: erlaubt, das Passwort zum Zugang der HMTL 
Seite zu ändern, damit nur Anwender, die das Passworts 
kennen, zum Zugang berechtigt sind. Geben Sie das 
neue Passwort ein und merken Sie es sich.
JBUS TCP/IP Port: zum Annehmen eines JBUS Frame 
durch LAN Tunneling.
Zu autorisierender JBUS Client: wenn eine spezifische IP Adresse in dieses Feld eingesetzt wird, kann nur diese 
Adresse/Client auf die HMTL Seite zugreifen. Bei Einsetzen der Adresse 0.0.0.0 können alle PCs im Netzwerk auf die 

Zugang verwehrt.
Software-Aktualisierung: wenn aktiviert, kann der Supervisor aktualisiert werden.
Aktualisieren der Seite (Sek.): damit wird die Zeit eingestellt, nach der die Seiten wieder aktualisiert werden.
Installation: eine Zeichenkette, mit der der Aufstellort der USV identifiziert wird. Dies ist wichtig, wenn es mehrere 
USVs gibt. Der Wert wir SMSs oder E-Mails angehängt.
NTP Server: die IP Adresse des Zeitgebers einsetzen, damit Datum und Uhrzeit des Systems automatisch aktuali-
siert werden können.
Unterschied zu UTC (Min): Angabe der Abweichung der lokalen Zeit von der Weltzeit (Greenwich Mean Time) in 
Minuten.
Die eingesetzten parameter aktivieren: startet das System neu mit den neu eingestellten Daten.

8.2.2.8 Konfiguration von E-Mail.
Hier können die Parameter zum Senden von E-Mail konfiguriert werden.

Ereignis für E-Mail: Aktivieren oder deaktivieren von automatischem Senden von E-Mails, Senden bei schweren 
Störungen, Senden bei allen Alarmen.
IP Adresse des Mail-Servers: die IP Adresse (xxx.xxx.xxx.xxx) des E-Mail-Servers eingeben, von dem die E-Mails gesen-
det werden sollen.
e-mail account: Den Nutzernamen an der USV eingeben. Dieser entspricht oft der Email-Adresse des Nutzers. 
Empfänger: die E-Mail-Adresse eingeben, an die die Alarmmeldungen gesendet werden sollen.
Anshlussperiode: einstellen, in welchen Abständen (Tagen) eine E-Mail empfangen werden soll, die die Verbin-
dung prüft.
Sofortiges Absenden einer E-Mail erzwingen: dient zum Senden einer Testmeldung.

KOMMUNIKATION8
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8.2.2.9 Modemkonfiguration.
Hier werden die Parameter für ein Modem konfiguriert.

Zu beantwortender Anruf: Eingeben, nach wie viel Klingelzeichen das Modem antwortet.
Ausgehender Anruf1: legt fest, welcher Anruf nach außen gehen soll: SMS oder E-Service (für E-Service/T-Service muss ein 
Wartungsvertrag abgeschlossen werden. Kontaktieren Sie den Kundendienst).
Grund für Anruf: Angabe des Grunds für den Anruf (alle Alarme oder nur schwere Störungen).
Installationsort2: eine Zeichenkette, mit der der Aufstellort der USV identifiziert wird. Das ist wichtig, wenn es 
mehrere USVs gibt. Der Wert wir SMSs oder E-Mails angehängt).
Telefonnummer: die Nummer einsetzen, die angerufen werden soll.
Modeminitialisierung: Zeichenkette, die zum Initialisieren des Modems gesendet wird (bei Sonderkonfigurati-
onen oder speziellen Modemtypen).
Anschlussperiode: einstellen, in welchen Abständen (Tagen) ein Anruf auch ohne vorliegende Alarme erfolgen soll.
Sofort ausgehenden Anruf erzwingen: dient für einen Testanruf.

2 En cas de E-service/T-service, il contiendra le code de contrôle fourni par le personnel du service après-vente.

8.2.2.10 Software-Aktualisierung.
Diese HTML Seite dient zum automatischen Aktualisieren der Supervisor Software. Das kann nützlich sein, um neue 
Sprachen oder SNMP Funktionen zu laden. Nach Empfang der Datei (nach Anfrage beim Kundendienst) diese mit 
der Taste Durchsuchen wählen.
Auf den Button “Aktualisierung starten” klicken und nach Abschluss die HTML Seite neu laden.

8.2.2.11   Bereich für Systeminformationen.
In diesem Teil der Hauptseite können Mes-
sungen und die Betriebsart der USV ange-
zeigt werden.

A werden 
Messungen am Eingang angezeigt.

B werden 
Messungen an der Batterie angezeigt.

C oder D 
werden Messungen am 

A
C

B

D

KOMMUNIKATION8
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8.3 ZUBEHÖR UND SOFTWARE-OPTIONEN.
Da die MASTERYS™ Reihe über mehrere Kommunikationsmöglichkeiten verfügt, können zahlreiche SW Lösungen 
eingesetzt werden, die speziell zur effizienteren Verwaltung von unterbrechungsfreien Stromversorgungen entwi-
ckelt wurden.

UNI VISION PRO ist die Lösung zur Verwaltung von USVs, die über RS232 oder 
LAN an einen lokalen Server angeschlossen sind. Sie wird normalerweise auf Ab-
teilungsebene zum automatischen Schließen der Systeme und zur sicheren Ver-
waltung der USVs eingesetzt, die Server und Workstations schützen.
Hauptfunktionen:

NET VISION ist die Lösung zur Verwaltung einer USV, die direkt in das lokale Netz 
eingebunden ist. Diese SW wird normalerweise bei Netzen mittlerer bis großer Di-
mension und Komplexität und in Multi-Server Umgebungen auf Enterprise Level 
eingesetzt, wo ein IT Manager alle Netzressourcen zentral verwaltet. Der Aufstell-
ort der USV ist beliebig. Hauptfunktionen

Java & .NET shutdown Client (JNC) sind SW Programme die auf verschiedenen 
Computern im Netz installiert werden können und nach geeigneter Konfiguration 
und Aktivierung für das Herunterfahren der Computer sorgen, auf denen sie instal-
liert sind, ohne dass ein Bediener bei kritischen Versorgungsbedingungen von der 

wird als Option geliefert und kann mit den Kommunikationspaketen UNI VISION 
PRO oder NET VISION kombiniert werden.
Eigenschaften / Hauptfunktionen:
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T.Service ist ein innovativer Service, der rund um die Uhr (24/7/365) für 

auch eine wirksame Fehlerprävention.
Die Kommunikation zwischen der USV und dem lokalen Kundendienstzentrum 
von Socomec erfolgt über Modem (bei Freiluftaufstellung mit GSM oder ANA-
LOG über das Telefonkabelnetz).
Das Selbstdiagnosesystem analysiert die Betriebsbedingungen der USV, erkennt 

-
last, um  Risikoausfällen vorzubeugen. Im Störungsfall sendet das System sofort, 
über das Modem, einen “Fehlerdiagnose-Bericht” an das Kundendienstzentrum.
Störungsfälle werden vom Kundendienstzentrum extrem schnell durch Fer-
nwartung vom Service-Center aus oder, bei Bedarf, durch sofortiges Eingreifen 
vor Ort gelöst.
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Die auf dem Display angezeigten Alarmmeldungen erlauben eine sofortige Diagnose von Störungen, Fehlfunkti-
onen oder Defekten der USV.
Es gibt zwei Kategorien von Alarmen:

Anlagenalarme
usw. Hier können die Korrekturen i.A. vom Anwender  (Bediener oder Hauselektriker) durchgeführt werden;
USV-Alarme
Kundendienst gebraucht.

9.1 ALANGENALARME.
.

Die von der USV versorgten Verbraucher fordern eine höhere Leistung als die Nennleistung der USV. Anhand der 
Messungen auf dem Display prüfen, ob die Last gleichmäßig auf die drei Phasen verteilt ist. Ggf. weniger kritische 
Verbraucher herausschalten.

Achtung!
-

den die angeschlossenen Verbraucher nicht mehr versorgt.

.
Das Hilfsnetz ist außerhalb der zulässigen Werte. Mögliche Ursachen sind:

Technischen Daten).

Das Belüftungssystem oder die Klimaanlage des USV-Raums prüfen.

Die Verbraucher werden daher direkt vom Netz versorgt. 

Dieser Alarm signalisiert keinen Fehler oder Defekt der USV, sondern falschen Einsatz oder Dimensionierung der 
Anlage. Er tritt auf bei:

in den Technischen Daten geforderten). Wenn es sich nicht um einen allgemeinen Netzausfall handelt, prüfen, ob 
Sicherungen vor der USV ausgelöst haben.

-
stimmen.
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Einer der Eingänge der ADC Karte ist aktiv. Den Zustand der an die Karte angeschlossenen Einrichtungen prüfen.

Der Generator hat einen Alarm geschickt. Generator überprüfen!

Phasen nur am Hilfsnetz tauschen.

9.2 USV-ALARM.

Defekt oder Problem im Batteriekreis. Sicherstellen, dass die Batterietrennschalter geschlossen sind.

Die an der USV angeschlossene Last reduzieren und den Befehl zum Alarmrücksetzen geben.

Fehler bei den Konfigurationsparametern. Den Kundendienst kontaktieren.

Die an der USV angeschlossene Last reduzieren und den Befehl zum Alarmrücksetzen geben.

Bei den MASTERYS™ Modellen kann Fernwartung durchgeführt werden. Dieser Alarm besagt, dass eine Prozedur 
zur Fehleranalyse von den Kundendienstzentren aktiviert wurde (natürlich ist dafür ein T-Service Vertrag nötig).

Damit Leistung und Effizienz des Produkts auf einem optimalen Niveau bleiben, muss das Gerät periodischen 
Tests durch den Kundendienst unterworfen werden. Wenn obiger Alarm auf der Anzeige erscheint, sollte der 
Kundendienst diese Tests bald durchführen.

Defekt im Belüftungssystem. Prüfen, dass die Belüftungsschlitze vor (ein) und hinten (aus) an der USV nicht ver-
sperrt sind.

9.3 VORBEUGENDE WARTUNG.
MASTERYS™ USVs sollten periodisch (einmal pro Jahr) einer besonderen Wartung unterzogen werden, um das 
Gerät in bester Effizienz zu halten und Betriebsausfälle der Anlage mit den daraus folgenden Schäden/Risiken zu 
vermeiden. In jedem Fall sollten die Anforderungen einer vorbeugender Wartung beachtet werden, die das Gerät 
automatisch mit der Meldung A44 (siehe den Abschnitt 6.2.3.1). Alle Arbeiten am Gerät dürfen nur von Technikern 
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von Socomec Sicon UPS oder autorisierten Wartungsfachleuten ausgeführt werden. Bei der Wartung wird das Funk-
tionieren der verschiedenen elektronischen und mechanischen Baugruppe kontrolliert und Verschleißteile nötigen-
falls ausgewechselt. 
Dies sind üblicherweise Batterien, Ventilatoren und Kondensatoren.

9.3.1 Batterien.
Der Zustand der Batterien ist von grundsätzlicher Bedeutung für die Betriebsbereitschaft der USV. 
Dank des Expert Battery Systems werden die Informationen über Batteriezustand und -nutzung in Echtzeit aus-
gewertet und die Nachlade- und Entlademodalitäten automatisch so gewählt, dass Lebensdauer und Leistung der 
Batterien optimiert werden. Außerdem speichern die Masterys Modelle beim Betrieb Statistiken über die Einsatzbe-
dingungen der Batterien und stellen diese für Analysen zur Verfügung.
Die zu erwartende Batterielebensdauer hängt stark von den Betriebsbedingungen ab (Lade-/Entladezyklen, ange-
schlossene Last und Temperatur). Daher sollten diese periodisch von autorisierten Spezialisten überprüft werden, 
die sie auswerten und entsprechende Vorsichtsmaßnahmen in die Wege leiten können.

 Bei Austausch von Batterien muss derselbe Typ in derselben Konfiguration benutzt werden. Die 
Batterien müssen an den dafür vorgesehenen Stellen wieder eingebaut werden, um ein Austreten 
von Säure zu verhindern.

 Ersetzte Batterien müssen bei autorisierten Sammelpunkten entsorgt werden.
 Nicht die Plastikummantelung der Batterien öffnen. Sie enthalten giftige Stoffe.

9.3.2 Ventilatoren.
Die Lebensdauer der zum Kühlen der Leistungsmodule benutzten Ventilatoren hängt von den Einsatz- und Umge-
bungsbedingungen ab (Temperatur, Staub). Unter normalen Betriebsbedingungen  sollten sie im vierten Betriebs-
jahr vorbeugend ausgewechselt werden. Dieser Austausch muss von autorisierten Technikern ausgeführt werden.

 Die Ventilatoren nur durch solche ersetzen, die von Socomec Sicon UPS genehmigt sind.

9.3.3 Kondensatoren.
In der USV werden in der Gleichrichter- und Inverterstufe Elektrolytkondensatoren und in der Ausgangsstufe Fil-
terkondensatoren benutzt, deren  Lebensdauer von den Einsatz- und Umgebungsbedingungen abhängt. Daher 
sollten sie nach der unten angegebenen Betriebszeit von autorisierten Spezialisten vorbeugend ausgetauscht wer-
den. Die zu erwartende Lebensdauer der Komponenten ist wie folgt:

Der tatsächliche Zustand der Komponenten wird bei der vorbeugenden Wartung überprüft.
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10.1 ADC KARTE.
In einen freien S1 oder S2 Einschub können bis zu zwei Karten für USV eingesteckt werden.
Die Karte gestattet eine konfigurierbare Verwaltung von bis zu vier normal geschlossenen oder normal offenen Kon-
taktausgängen und bis zu drei digitalen Eingängen. Durch zwei Dip-Schalter ist es möglich, bis zu vier Betriebsarten 
(Standard, Power Safe, Security und Environmental) für die Steuerung folgender Ereignisse auszuwählen:

10-1
Legende. 
C1 Serieller RS232/485 Stecker

C2 Serieller RS232 Modemanschluss

C3 LAN RJ45 für Ethernet

S1 Optionssteckplatz 1

S2 Optionssteckplatz 2

S1

C2

S2

C1

C3
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10.2 KIT GSS (GLOBAL SUPPLY SYSTEM).
Das Anspringen des Generators (Netzersatzaggregat) kann automatisch beim Ausfall der Netzspannung erfolgen 
oder wenn sich die Ausfallzeit bis zur  Wiederkehr der Netzspannung über eine vom Anwender voreingestellte Ver-
zögerungszeit hinauszieht und /oder wenn der residuale Nennladezustand der Batterie erreicht wurde.

10.3 ISOLATIONSÜBERWACHUNG.
Zur permanenten Kontrolle der Isolation durch Alarmanzeige auf der Anzeigetafel.

10.4 FERNBEDIENUNG.
Zur Kontrolle und Steuerung der USV über eine serielle 485 Leitung bis zu einer Entfernung von 175 m. (Kabel mit 
25 Metern im Standard-Lieferumfang, Kabel mit 50 Metern als Option erhältlich). 

10.5 EXTERNER MANUELLE BY-PASS.
Mit dieser Option kann die USV abgeklemmt werden, ohne dass die Verbraucher abgeschaltet werden müssen.

10.6 EXTERNER MANUELLE BY-PASS MIT SCHUTZ GEGEN SPANNUNGSRÜCKSPEISUNG.
Mit dieser Option kann die USV abgeklemmt werden, ohne dass die Verbraucher abgeschaltet werden müssen.
Für Back-Feed Protection werden 3-polige Schalter benutzt (siehe Absatz 10.8).

Hinweis.
Um das Signal des manuellen Bypass in die USV einzulesen ist eine zusätzliche Option verfügbar.

10.7 ACS KARTE.
-

ler, Generatoren oder Trafos).

10.8 EXTERNER SCHUTZ GEGEN SPANNUNGSRÜCKSPEISUNG (BACK-FEED PROTECTION).
Die USV ist vorbereitet zur Installation externer Ein-
richtungen gegen Rückspeisung gefährlicher Span-
nungen in das Eingangsversorgungsnetz (MAINS SUP-
PLY) wie auch das Hilfsnetz (AUX MAINS SUPPLY).
Diese Einrichtungen werden von der unten dargestel-
lten BKF Karte gesteuert.
Die BKF Karte wird in der in Abb. 10.8.1 gezeigten Po-
sition montiert.

Für die elektrischen Anschlüsse und die Aktivierung 
der gewählten Sicherungsart siehe die folgenden Ab-
schnitte.

10.8-1

EXT. BATTERYS SUPPLY

L31 L3 N11 N1 +B2 -B2 -B1 +B1
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10.8.1 Sicherung auf Eingangsnetz und getrenntem Hilfsnetz.
Aktivierung der Sicherungsart bei USV: Auf der Grafischen Anzeige auf das Menü 5.2 Konfigurationen (siehe 
Menü Konfigurationen im Abschnitt Menü Dienste dieses Handbuchs) und den Parameter BACKFEED TYPE 
auf 2.BYPASS-INPUT Alone einstellen.

Prinzipschaltbild.

Legende. 
A Anschlusstafel
B Schützspule
L1-L2-L3-N Eingangsnetz 
L11-L21-L31-N1 Hilfsnetz
M1 Klemmbrett Eingangsnetz
M2 Klemmbrett Hilfsnetz 
T1 Schütze1

T2 Schütze1 
Q1 Schalter Eingangsnetz 
Q2 Schalter Hilfsnetz
XB1 Stecker auf der BKF Karte
XB2 Stecker auf der BKF Karte

10.8.1-1

A UPS

L11
Q2

L21

L31

N1

T2

B

M2
L11

L21

L31

N1

XB1

XB2
BKF card

L1
Q1

L2

L3

N

T1

B

M1
L1

L2

L3

N

Dreiphasige USV mit getrenntem Hilfsnetz. 10.8.1-2

A UPS

Q2

L11

N1

T2

B

M2

L11

N1

XB1

XB2
BKF card

L1
Q1

L2

L3

N

T1

B

M1
L1

L2

L3

N

Einphasige USV mit getrenntem Hilfsnetz.

1Nennstrom der Schütze
  Modell T1 T2
 10 3/1 32 A AC1 45 A AC1
 15 3/1 32 A AC1 45 A AC1
 20 3/1 45 A AC1 60 A AC1
 10 3/3 32 A AC1 32 A AC1
 15 3/3 32 A AC1 32 A AC1
 20 3/3 45 A AC1 45 A AC1
 30 3/3 60 A AC1 60 A AC1
 40 3/3 90 A AC1 90 A AC1
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10.8.2 Sicherung von USVs ohne getrenntes Hilfsnetz.
Aktivierung der Sicherungsart bei USV: Auf der Grafischen Anzeige auf das Menü 5.2 Konfigurationen (siehe 
Menü Konfigurationen im Abschnitt Menü Dienste dieses Handbuchs) und den Parameter BACKFEED TYPE 
auf 3.BYPASS-INPUT Common einstellen.

Hinweis.
Der Neutralleiter wird nie abgetrennt, da er auch im Einzelstörfall in der USV nie auf ein gefährliches Potential 
steigen kann, wenn Versorgungs- oder Hilfsnetz vor der Anlage abgetrennt werden. Damit wird eine Spannungs-
rückspeisung bei Netzausfall vermieden.
Wenn der Neutralleiter jedoch unter bestimmten Störbedingungen (z.B. nicht entdeckte oder gesicherte Stö-
rungen der Erdung oder hoher Dispersion einer Phase oder des IT Systems) gefährliche Potentiale annehmen kann, 
muss eine geeignet ausgelegte Trennung auch für den Neutralleiter  oder alternativ ein geeignetes System zum 
Feststellen und Melden eines hohen Neutralpotentials, das zum Ausfall der USV-Anlage führen könnte, vorgesehen 
werden.

10.8.2-1

A UPS

L1
Q1

L2

L3

N

T1

B

M1
L1

L2

L3

N

XB1
BKF card

Dreiphasige USV ohne getrenntem Hilfsnetz.

Legende. 
A Anschlusstafel
B Schützspule
L1-L2-L3-N Eingangsnetz 
M1 Klemmbrett Eingangsnetz

Q1 Schalter Eingangsnetz
T1 Schütze1
XB1 Stecker auf der BKF Karte

Prinzipschaltbild.

1Nennstrom der Schütze
 Modell T1
 10 3/1 32 A AC1
 15 3/1 32 A AC1
 20 3/1 45 A AC1
 10 3/3 32 A AC1
 15 3/3 32 A AC1
 20 3/3 45 A AC1
 30 3/3 60 A AC1
 40 3/3 90 A AC1
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10.9 ADC-KARTE MIT TEMPERATURSENSOR.

und bis zu drei digitalen Eingängen.
Bei gleichzeitigem Gebrauch mehrerer ADC-Karten müssen die Konfigurationen der entsprechenden Dip-Schalter 
unterschiedlich sein.

10.10 PROFIBUS.
Auf Bestellung kann die USV mit einem Protokollwandler Profibus, Installations-Software, Konfigurations-Software 
und Bedienungsanleitungen ausgestattet werden.
Falls installiert, den seriellen Anschluss RS232/485 an der Bedientafel abschalten.

10.11 GSM MODEM.
Ermöglicht das Versenden von SMS mit Meldungen zum Betriebszustand des Gerätes.
Siehe “Menü Konfigurationen”:

SMS
Telefonnummer.

10.12 SERIELLE SCHNITTSTELLENKARTE.
-

fügung gestellt.

10.13 KONTAKTVERWALTUNG FÜR EXTERNEN MANUELLEN BYPASS.
Gestattet es, die vom Trennschalter des externen manuellen Bypasses generierten Zustandsmeldesignale bezü-

10 OPTIONEN
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Modelle

 10 15 20 30 40
Ein-/Ausgangsphasen 3/1 und 3/3 3/1 und 3/3 3/1 und 3/3 3/3 3/3

Elektrische Eigenschaften - Eingang

 10 15 20 30 40

Leistungsfaktor im Eingang 0,99

Elektrische Eigenschaften - Ausgang

 10 15 20 30 40

 (von 10% bis 20% wahlweise wenn mit Generatorgruppe)
Nennleistung (kW) 9 13,5 18 27 36

Min.    
 150% 1 Min.
Crestfaktor 3:1
Spannungsverzerrung 1% bei linearere Last

Umgebung

 10 15 20 30 40
 für höhere Batterielebensdauer)

 nicht kondensierend
Max. Höhe über NN 1.000 m (3.300 ft) ohne Verschlechterung; 3.000 m (10.000 ft) max

Erforderlicher Luftdurchsatz (m3/h) 280 280 280 465 465
Abgegebene Energie (W) 680 900 1150 1750 2300
Abgegebene Energie (BTU/h) 2300 3050 4070 6050 7900

Normen

 10 15 20 30 40

Auslegung und Leistung EN 62040-3 (VFI-SS-111)
EMC EN 62040-2
Produktzertifikat 
Schutzgrad IP20 (konform mit IEC 60529), IP21 auf Anforderung



D
EU

TS
CH

IOMMASGPXX01-DE_01  61

10-40 kVA
TECHNISCHE DATEN11

Mechanische Eigenschaften mit Standardbatterien

444

795

80
0

444

795

1.
00

0

444

795

1.
40

0

Modelle: T
Gewicht: 390÷540 kg

Modelle: M
Gewicht: 230÷315 kg

Modelle: S
Gewicht: 190÷200 kg

GEWICHT




